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Sonnabend den 16. Dezember 1893. L I  Äahrg.

_ UoMsHe HagessHau.
tz« Eine a m t l i c h e  D a r l e g u n g  der Gründe, welche den 
heb Energischen Gesandten v. M o s e r  zum Rücktritt bewogen 
tz wird, wie man der „Po lem . K o rr." von wohlinsorm irler 
d,. E versichert, in aller Kürze, vielleicht sogar schon im  Laufe 
der ^ s t e n  Woche erfolgen. —  Wenn w ir  auch vorläufig an 
^  Tüchtigkeit dieser M itthe ilung zweifeln, so möchten w ir doch 
buk 5 ^ " ' es wirklich geschähe; denn die Kombinationen 
^  direkten Erfindungen in  dieser Angelegenheit wachsen la- 
l ln / ^ l ig -  Von bemerkenSwerthen neuen Lesarten ist heute 
H "  andern eine Notiz des „H ann. K ou rr." zu verzeichnen, 
der schreibt: „D ie  Versicherung der „N a t-Z tg ." ,  daß
Hos ^tückgelrelcne württembcrgische Gesandte am kaiserlichen 

Herr v. Moser nach wie vor perZona ZratisZima in  B e rlin  
kü,i "  S tu ttga rt !bt, w ird von anderer Seite bestätigt. M an 
trefft um die richtige Auffassung der ganzen Krise zu 
v M Schlazworte alter und neuer Kurs halten. Herr

°>er gehöre zum n e u e n ,  Herr v. Mtttnacht zum a l t e n  
»lli l das ganze Geheimniß, und man werde sich nicht
^M ehr wundern dürfen, wenn in  absehbarer Ze it Herr von 

bracht zurücktritt und Herr v. Moser in  seine Stelle rückt, 
r. Die „B e rlin e r P o l. Nachr." schreiben: Bekanntlich ist m it
» E i n f ü h r u n g  fester A u s f u h r p r ä m i e n  fü r 
ebb" * "n  Stelle der früher von den Ausbeuteverhältnissen 
z^ "8 ig e n  Ausfuhrprämien die Bestimmung verbunden werden, 
geb k ^  Prämien zunächst herabgesetzt und demnächst ganz auf- 

werden sollen. Obwohl bestimmungsgemäß die Herabsetzung 
seil ^"Eschen Ausfuhrprämien in dem Etatsjahr 1895/96 eintreten 
dock ^  Jshre 1898/99 zu der Aushebung zu führen, so w ird 

Ivrgsam zu prüfen sein, ob nicht die Ermäßigung, bezw. Auf- 
der Präm ien solange zurückzuschieben sein w ird, bis 

^'cherhejt darüber gewonnen ist, daß die Konkurrenzländer m it 
g "^chiand gleichen Schritt halten. Der Zeitpunkt fü r Erwä- 
^  gen dieser A rt dürfte gekommen und seitens der bethetligten 

Bretts ernstlich in  dieselbe eingetreten sein. —  Das soll 
den Ein Lockmittel sein, um die Landwtrlhe dem zu erwarten- 

rusfischtn Vertrage gegenüber sanfter zu stimmen. Daß eS
"Etf«ngen w ird, glaubt außerhalb der Regierung wohl niemand. 

Ein wie schlechtes Gewissen die deutsche S o z i a l d e m o -  
^ t i e  hinsichtlich des P a r i s e r  B o m b e n a t t e n t a t s

muß, zeigte die N r. 291 des „V o rw ä rts ", in  der dieser 
?  vertuscht und vertheidigt wurde. N u r eine A rt Feuer» 
Ürper sei es gewesen, der im französischen Parlam ent 

r j^ '° d ir t "  sei. W er diese Bombe w arf, könne „unm öglich" 
ii»l? Massenmord beabsichtigt haben. S o  hieß es in  dem so- 
„tz Emokralischcn Centralorgan. Es fehlte nur noch, daß der 
„tz ^ ü r t s "  die ganze Artentatsgeschichte nach gewohnter A rt als 
k .^M m ache" dargestellt hätte. Inzwischen hat sich die sozial- 

e Parteile itung „Ortginalberichte" aus P a ris  schicken
»u» " "d  aus diesen wiederum geht hervor, daß die „Genossen" 

iu P aris  m it aller Macht bestrebt sind, die anarchistische 
SA i» ^ 4  abzuschütteln. D ie Bemühungen aber find ver- 
bkf. ?  D ie „Scheidung" des Anarchismus von der Sozial- 
„ j ,  . ,atie ist noch zu jungen Datums und die „P rin z ip ie n " 

* Schlagwörter der beiden Zweige deffelben revolutionären 
ih r " ^ *  lind geradezu identisch und nur in  der „T ak tik " gehen 
bk», , Ege auseinander, sodaß selbst ein sehr erfahrener Sozial- 
> ^ /E a t gar nicht im  Stande wäre, die beiderseitigen Grenzen

m it irgend welcher Genauigkeit zu zeichnen. Daß sich die So-  ̂
zialdemokraten durch die zu P aris  m it einer nachahmenswerthen s 
Schnelligkeit und Energie beschlossenen Maßregeln gegen die  ̂
Anarchisten gleichfalls getroffen fühlen, geht aus einem gisltgen 
Artikel des „V o rw ä rts "  N r. 292 hervor. D o rt heißt es u. a .: !

! „Ueberall find die Reaktionsunken au« ihren Löchern gekrochen ! 
und quaken: „Schutzmaßregeln gegen die Anarchisten!" . . . . ?
N un, wenn die Soztaldemokraien m it den Anarchisten absolut ! 
nichts zu thun haben, wenn sie von den letzteren „bekämpft" ! 
werden, wozu regen sich die „Genossen" wegen dieser Maßregeln ; 
auf? Mögen sie doch mitquaken!

Aus R o m  wird gemeldet: Ueber die Besetzung des M i-  z 
nisterpostens des Auswärtigen und des Kriegs ist noch keine end- s 
gtllige Entscheidung getroffen. Wahrscheinlich w ird die Lösung ' 
der Krise morgen erfolgen. —  D ie Kriegsschiffe „S tro m b o lt" , 
„Fieramosca" und „J r id e "  find in  Palermo eingetroffen. —  I n  
Gtardinello, wo die gerichtliche Untersuchung begonnen hat, ist 
die Ruhe wiederhergestellt.

Allmählich beginnt in  F r a n k r e i c h  die Sehnsucht nach 
einer starken Hand zu erwachen, welche dem Kurs des StaaiS- 
schtffeS eine konstantere Richtung zu geben vermag, als die Re­
gierung der Republik dies bisher that. D ie Idee der M  o n a r ch i e, 
die in Frankreich schon längst todt geglaubt, beginnt sich wieder 
mächtig zu regen. Diese Thatsache kann man auch als eine 
unmittelbare Frucht des letzten Pariser Bomben - Attentats 
betrachten.

D ie Kommission der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n -  
k a m m e r  zur Vorberathung der Vorlagen über die Vereini­
gungen von Anarchisten und die Herstellung, sowie die Jnne- 
habung von Explosivstoffen nahm dieselben m it einigen unerheb­
lichen Modifikationen an. D ie beiden Berichterstatter werden 
den Bericht heule der Kammer vorlegen; ebenso w ird heute 
der Belicht der Kommission vorgelegt werden, welche m it der 
Vocberathung des Antrages, einen Kredit zur Vermehrung der 
Polizeibeamten zu eröffnen, beauftragt war. —  Wie tn parla­
mentarischen Kreisen verlautet, hat der sozialistische Schriftsteller 
Deville, au« besten Artikeln der M inister der öffentlichen A r ­
beiten, Jonnart, gestern Auezüge mitgetheilt hatte, dem M i­
nister seine Zeugen geschickt und Berichtigung oder Genug­
thuung verlangt.

D ie Ankündigung internationaler Maßregeln gegen die 
Anarchisten hat unter den L o n d o n e r  A n a r c h i s t e n  große 
Besorgniß hervorgerufen. I n  einer Mittwoch Abend abgehal­
tenen Versammlung erklärte der Anarchist Samuel, daß die 
Anarchisten der Gewalt weichen und den Kampf gegen die Re­
gierung wegen des Verbotes, Versammlungen abzuhalten, ein­
stellen würden. Trotzdem er die Bombenatientate vrrurtheilte 
und erklärte, die Londoner Anarchisten würden sich ruhig ver­
hallen, dringt doch die öffentliche M einung Londons auf strenge 
Maßregeln gegen die Anarchisten.

I n  r u s s i s c h e n  militärischen Kreisen verlautet, daß im  
Frühjahr bei Smolcnsk g r o ß e  M a n ö v e r  der Truppen von 
3 Militärbezirken stattfinden werden. D er Z ar soll denselben per­
sönlich beiwohnen. Eine große Anzahl höherer fremdländischer 
Offiziere w ird dazu erwartet.

Bezüglich eines a n g e b l i c h e n  A t t e n t a t s  a u f  d e n  
Z a r e n  veröffentlicht das „P arise r J o u rn a l"  einen B rie f eines 
russischen Gardessfiziers. Nach demselben soll am 2. d. MtS.,

I n  der Schule des Leöeus.
Roman in zwei Theilen von L. G i e s .

(Nachdruck verboten.)

s, (40. Fortsetzung.)
r Roth stieg ih r plötzlich in  die Wangen, und be-

iki» g. >ENkte sie die Augen vor seinem zärtlich forschenden Blick, 
setzen kam jählings über Hans Eckebrecht: Hatte ihm 

noch ein Kollege, dem er zufällig begegnet war, lachend 
^  man ih n  tn Verdacht gehabt hätte, die schön« Frau 
l^neck entführt zu haben. Seine plötzliche Abreise, zu der 

lasch entschlossen, um auf unauffälligste Weise Cilly«
zu können, war in dieser Welse mißdeutet worden! 

der > n  Hgjje, wohin er sich begeben, von dem Verschwinden 
^ a u  zufällig durch einen Bekannten hörte, war er 

^  D . zurückgekehrt, ahnungslos, wie sein Name
dies,, ^  »äßliche Geschichte verflochten war. Sicherlich mußte 
ss gto, Lischt auch zu M arien gedrungen sein —  und sie hatte 

Obgleich er ih r so oft den Beweis gegeben, daß 
Aisei, ^  ^  kür L i l ly  in  seinem Herzen ertöLtet sei, obgleich sie 

di.s "bte, daß er treu und beharrlich um i h r e  Liebe w arb ! 
. U  Erkenntniß war bitter.
küq,pf " te  sah schüchtern zu ihm auf, und als sie den seltsam 

Ausdruck seiner Züge bemerkte, glaubte sie seine Ge- 
- i "  errathen, und sie flüsterte bittend:

" ^ '  vergeben S ie  m ir ! "
Inerte M arie , ich habe Ihnen  nichts zu vergeben," er- 
^  bi„ ^aurtg . „M e ine  Thaten kommen heim zu m ir, denn 

. ' " r  S ie immer noch der Schwächling, welcher den Reizen 
En Frau nicht zu widerstehen vermag. Es thut m ir 

H'lz „ es m ir nicht gelang, Ihnen  zu beweisen, daß mein 
Nichi Edlen Liebe fähig is t; einer Liebe —  der S ie

würdig hallen mögen."

E r wandte sich nach der Wiege des Kindes, das durch seine 
i S tim m e erwacht, unruhig zu werden begann; und obwohl bleich 
! und m it tiefer Erregung -tn den Zügen, schickte er sich an, den 
! Kleinen einer sorgfältigen Untersuchung zu unterziehen.

W ie leblos vor Schreck lehnte M arie  an dem Tisch, um 
dessen Kante sich ihre bebende Hand klammerte. Aber sie wagte 
nicht, ihn in  seiner Beschäftigung zu unterbrechen, obgleich ih r 
Herz in  leidenschaftlicher Sehnsucht nach einem W ort der Ver- 

i ständigung verlangte. — ---------
Endlich erhob sich der junge M a n n ; er g riff nach seinem 

! H u t, und sich tief gegen sie verneigend, die noch immer starr 
i und wortlos dastand, schritt er langsam nach der T h ü r ---------

„H ans Eckebrecht!"
W ie ein Schrei heißer Seelenangst rang sich der Name von 

 ̂ ihren Lippen.
E r erbebte bei diesem Ton , und indem er sich umwandte 

 ̂ und m it einem Blick ihre zitternde Gestalt umfing, brach ein
' seliges Leuchten aus seinen Augen.-------------- Er war an ihrer

Seite, und ihre beiden Hände fassend, die st« ihm w illig  über» 
ließ, sah er ungläubig und zaghaft tn das geliebte Gesicht. Und 
sie —  unfähig ih r Empfinden länger zurückzudrängen, sank an 

i seine Brust, aufschluchzend tn Wonne und Schm erz.---------------

Als Sabine nach geraumer Zeit eilig und erhitzt zurück- 
z kehrte, fand sie die Beiden an der Wiege ihres Kindes, das m it 
j großen Augen auf da« glückliche Paar starrte, in so eifriger 
! Unterhaltung verlieft, daß ihre wortreichen Entschuldigungen 

wegen ihres langen Fortbleibens nur wenig Beachtung fanden. 
Bei all' ihrer sonstigen Dummheit war Sabine doch schlau genug, 
sich über die Beiden ihre eigenen Gedanken zu machen, und ein 
Gefühl des Neides überschlich sie, daß das Glück immer nur an 
anderer Leute Thüren klopfte und niemals an ihrer eigenen.

Der jung« Arzt gab ihr Verhaltungsmaßregeln in Betreff

als das Zarenpaar vom Michaeltheater nach dem Anitschkow- 
P a la is  zurückfuhr, eine Explosion stattgefunden haben, durch 
welche die Pferde der kaiserlichen Equipage scheu gemacht wurden. 
D ie Untersuchung hat ergeben, daß gleichzeitig ein Pferdebahn­
wagen über eine Flintenpatrone gefahren, wodurch die vorhin 
erwähnte Explosion entstand.

I m  r u m ä n i s c h e n  S e n a t  vertheidigte am Mittwoch 
bei der fortgesetzten Adreßdebatte der Kriegsminister seine V er­
waltung und wies nach, daß die Kontrole, welche heute extstire, 
früher gefehlt habe. Aurelian (libe ra l) kritisirte die wirthschaft- 
liche P o litik  der Regierung und den Handelsvertrag m it Deutsch­
land. D ie M inister Lahsvsry und Carp erwiderten. Letzterer 
wies darauf hin, daß die von der Regierung befolgte w irtscha ft­
liche P o litik  die einzig mögliche sei, weil sie die Unabhängigkeit 
des Zollwesens sichere.________________ ____________________

Deutscher Reichstag
20. Sitzung vom 14. Dezember.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Berathung des Ge­
setzentwurfs, betreffend die Gleichstellung der Inva liden  von vor 1870 
bez. deren Angehörigen mit den Invaliden  von 1870/71 bez. deren A n­
gehörigen.

Abg. v. S c h ö n i n g  (kons.) hat einen Zusatz beantragt, wonach 
den in einem Feldzug verwundeten Offizieren und Mannschaften, die 
durch ihre Verwundungen an der weiteren Theilnahme deS Feldzuges 
behindert waren, die höchste Zahl der anrechnungsfähigen Kriegsjahre 
zugebilligt werden. Antragsteller erklärt indeß, den Antrag hier zurück­
zuziehen, um ihn in Gestalt einer Resolution zum Etat wieder einzu­
bringen.

Der Gesetzentwurf wird darauf unverändert in der Fassung der 2. 
Lesung mit Stimmeinheit angenommen.

Hierauf wird die zweite Berathung der sog. kleinen Handelsverträge 
beim Vertrage mit Spanien fortgesetzt.

Abg. D r. B ü r k l i n  (natlib.) stimmt vom Standpunkte deS pfälzi­
schen Weinbaues dem Vertrage zu, weil der spanische Verschnittwein viel 
besser sei, als der italienische. M a n  brauche daher von jenem weniger 
und könne mehr deutschen Wein zusetzen. Aber es müsse der Kunstwein 
von dem Verschnitt mit dem ausländischen Wein ausgenommen werden. 
E r bitte daher die verbündeten Regierungen, die Kontrolbestimmungen 
im Weingesetz in dieser Beziehung zu ergänzen.

Staatssekretär v. B ö l t  ich er  geht auf einzelne Bedenken und 
Wünsche des Vorredners ein, und bemerkt namentlich, daß w ir nach den 
bisherigen Erfahrungen keinen Grund hätten, die Herabsetzung des 
italienischen Weinzoües zu bedauern.

Abg. Frhr. v. M a n t e u f f e l  (kons.): E r würde heute das W ort 
nicht ergriffen haben, wenn ihn nicht Herr v. Bennigsen und der Reichs­
kanzler als das Haupt der Agrarier bezeichnet hätten. E r müsse sich 
also bemühen, diesen R u f zu rechtfertigen. (Beifall rechts.) E r wünsche 
dringend ein inniges Verhältniß zwischen den Dreibundstaaten. Aber 
daß das Verhältniß schlechter geworden wäre, wenn w ir vor zwei Jahren 
die Handelsverträge nicht abgeschlossen hätten, daS nachzuweisen sollte 
doch schwer sein. Außer Zweifel stehe, daß Deutschland auch infolge 
seiner Lage die Hauptlast trage, und in Deutschland wieder die Land­
wirthschaft. (Beifall.) Wenn einer damals für die Handelsverträge 
gestimmt habe, so geschah das, weil damals für die Landwirthschaft ganz 
andere Verhältnisse herrschten, als jetzt, und weil man sich auf das Ver­
sprechen deS Reichskanzlers verlassen habe, daß die Zölle unter dem in  
den Handelsverträgen vorgesehenen Satz nicht heruntergehen würden. 
Diese damaligen Gesichtspunkte seien aber heute, wo Roggen und Weizen 
100 M ark im Preise niedriger ständen, nicht mehr maßgebend. E r  habe 
nun aber auch, nachdem die Zollverträge abgeschlossen waren, eingesehen, 
daß der Abschluß ein politisier Fehler war und daß es für seine Freunde 
ein politischer Fehler war, für diese Verträge zu stimmen. E r müsse 
das für sich in Anspruch nehmen, da er einsichtsvoller gewesen sei, als 
die Regierung, indem er seinen Fehler eingesehen habe, während die 
Regierung in Konsequenz des ersten Fehler- weitere Fehler machte. (Der 
Reichskanzler betritt den Saal.) Der Herr Reichskanzler berief sich auf 
Artikel 4 der Verfassung, der die Landwirthschaft nicht umschließt. Aber 
daS werde doch niemand bestreiten, daß das einzige Aequivalent bei

des Kindes, nachdem er eine Medizin fü r dasselbe aufgeschrieben, 
und verließ dann m il M arie , die sich freundlich von Sabine 
verabschiedete, das enge, dumpfige Zim mer, das den Beiden in 
ihrem jungen Glücke wie verklärt erschien.

Tastend stiegen sie die dunkle, steile Treppe hinab. M arie  
ließ es gern geschehen, daß sie Hans Eckebrecht ritterlich stützte. 
Trotzdem wäre sie fast ausgeglitten an einer schadhaften S tufe , 
wenn fie sein A rm  nicht vor dem Falle bewahrt hätte. Plötzlich 
fühlte fie sich aufgehoben, fest von ihm umschlungen, und m it 
fröhlichem Lachen trug er fie die unter seinen T ritte n  ächzende 
Treppe hinab.

„W ie  stark D u bist," flüsterte M arie  bewundernd, indem 
fie ihren Arm  vertraulich um seinen Nacken legte.

„M einst D u  wirklich, Liebste?" erwiderte er lebhaft. 
„G laubst D u , daß ich D ir  im  Leben eine Stütze sein könnte, 
ich, der Schwache, zu besten K ra ft sonst niemand Zutrauen ge­
habt?"

S ie  waren unten in  dem düsteren H ausflur angelangt. 
S a n ft ließ er fie zu Boden gleiten, aber sein A rm  hielt fie noch 
fest umschlungen. S ie  lehnte den Kopf an seine Schulter und 
sah m it einem Ausdruck hingebender Liebe zu ihm auf.

„O , Hans Eckebrecht, wie seltsam hat uns das Leben ver­
wandelt," sagte fie zärtlich. „D u  bist stark und fest geworden, 
und ich fühle mich wie ein Kind, das tn der Fremde nach der 
Heimat bangt. Nun habe ich sie in D ir  gefunden, und lch weiß, 
daß fie m ir nichts auf der W elt wieder entreißen kann."

E r beugte sich zu ih r herab und küßte fie m it einem Ge­
fühl von Seligkeit, das nicht nur seinen Ursprung in einer 
echten und tiefen Neigung hatte. Ih m  war, als sei ihm eine 
A r t geistiger Ritterschlag ertheilt durch ihre Worte, und aus 
keinem Munde hätten ihm dieselben beglückender sein können, als 
aus demjenigen des starken Mädchens, das sich ihm fü r immer 
zu eigen gegeben hatte. (Fortsetzung folgt.)



Abschluß der Verträge die landwirthschaftlichen Zölle waren und das 
werde dem Reichskanzler nicht viel neue Freunde erwerben. Durch die 
gestrige Debatte werde die Agrarbewegung nicht nur nicht vermindert 
worden sein, im Gegentheil, sie werde nur neue Nahrung bekommen 
haben. I n  der Währungsfrage, die doch sicher zur Kompetenz des 
Reiches gehöre, hätte der Reichskanzler ohne Zweifel der Landwirthschaft 
entgegenkommen können. Der Staatssekretär v. Marschall sagte, die 
Agrarier hätten Behauptungen nicht bewiesen. Aber seine Bemerkungen 
seien auch für sie nicht beweiskräftig gewesen. Zweierlei stehe fest, ein­
mal die Schädigung der Reichsfinanzen infolge der Verträge und die 
Schädigung der deutschen Landwirthschaft durch Herabsetzung der Zölle. 
Herr v. Marschall habe seinen Freunden Behauptungen unterschoben, 
die sie entweder gar nicht oder nicht in der behaupteten Form  gemacht 
hätten. S ie hätten z. B . nickt gesagt, Herr v. Marschall mache schlechte 
Handelspolitik, um den Beifall der Linken zu erlangen, sondern: Seine 
Handelspolitik finde den Beifall der Linken, und das sei ein Beweis, 
daß sie schlecht sei. Was nun die gestrige Rede des Abg. v. Bennigsen 
anlange, so sei Abg. v. Bennigsen am wenigsten berufen, den Agrariern  
wegen ihrer Agitationen Vorwürfe zu machen. Sei es doch Abg. von 
Bennigsen, der den Rütlibund gründen wollte, als der Schulgesetzentwurf 
eingebracht war. Das sei dock eine viel schlimmere — weil grundlose 
—  Agitation gewesen, während die Agitation der Landwirthe aus dem 
Nothstände selbst hervorgegangen sei, sie seien dazu gedrängt worden, 
und die gestrige Abstimmung werde dieselbe nur noch verstärken, da da­
durch die Unzufriedenheit erhöht werde. (Lebhafter Beifall rechts.)

Reichskanzler G raf C s p r i v i  kann nicht zugeben, daß für die 
Zustimmung zu den Handelsverträgen von 1892 für die Freunde des 
Herrn v. Manteuffel nur politische Motive bestimmend gewesen seien. 
Damals aber wäre man noch im Stande gewesen, objektiver zu urtheilen, 
als heute, zur Zeit der starken Agitation. Die Gesetze seien im Interesse 
des Staatswohls und nicht im Interesse einzelner Klassen gemacht. Es 
sei nicht konservativ, die Massen gegen die Autorität der Regierung ins 
Feld zu führen. Wenn die Konservativen sich jetzt auf die Massen 
stützten, und Kandidaten auf imperative Mandate verpflichteten, so wider­
spreche das dem Artikel 29 der Verfassung. E r glaube, das Parlament 
solle aus den Besten und Weisesten der Nation bestehen. Die Weisheit 
werde beschränkt durch imperative Mandate, durch welche der Einfluß  
der Vertretung herabgedrückt werde. Es sei die Pflicht der Abgeordneten, 
die agrarische Bewegung, die nach den Worten v. Manteuffels gestärkt 
werde, einzuschränken. (Lachen rechts.) Wenn die Währungsfrage die 
letzte wäre, die man gegen ihn zu verschießen habe, so könne er es noch 
eine Zeit lang ansehen. Wenn er die Ueberzeugung gewonnen hätte, 
daß durch die Aenderung der Währung die Leiden eines großen Theils 
der Bevölkerung gehoben werden könnten, so würde er mit sich reden 
lassen. Bis jetzt habe er diese Ueberzeugung nicht erlangt. Wenn er 
der fanatischste Bimetallist wäre, so würde er gegenwärtig keinen einzigen 
Schritt thun können, sondern ruhig abwarten müssen. (Lebhafte Z u ­
stimmung links.)

Abg. D r. S  chu ltz-Lupitz (freikons.) kann in diesen Verträgen keme 
Schädigung der Landwirthschaft erblicken. Die Behauptung des Herrn 
v. Manteuffel, daß 99 Proz. der Landwirthe zu den Agrariern ständen, 
treffe nickt zu. E in großer Theil sei nur irregeleitet durch eine Agitation 
ohne Gleichen.

Abg. v. H e y l  (natlib.) ist für den spanischen Handelsvertrag, 
damit in unseren Beziehungen zu Spanien eine gewisse Stabilität komme.

Abg. Frhr. v. S t u m m  (freikons.) wendet sich gegen die laut­
gewordenen Bedenken gegen den spanischen Vertrag. Wenn er auch 
nicht so wichtig sei, wie der rumänische, so lege die Industrie doch darauf 
einen erheblichen Werth.

Abg. R i c k e r t  (freis. Verein.) führt aus, die Regierungen könnten 
die Agitation des Bundes der Landwirthe, welche durch hohe Beamte 
und die landräthliche Presse unterstützt werde, nur durch eine volkstüm ­
liche Politik überwinden, nicht aber durch die vom Reichskanzler gewählte 
Methode der Liebenswürdigkeit. Nicht 99 Proz. der Landwirthe, sondern 
höchstens 1 Proz. stehe auf Seilen der Agrarier, wenn man nicht etwa 
unter Landwirthen nur die Großgrundbesitzer begreife.

Abg. Dr. K r o p  ätsch eck (kons.) erwidert dem Reichskanzler, von 
einem imperativen M andat könne keine Rede sein. Es sei doch niemand 
gezwungen gewesen, die Anfragen des Bundes der Landwirthe mit J a  
zu beantworten. Wenn der Reichskanzler positive Vorschläge in der 
Währung-frage verlange, so verweise er darauf, daß Herr v. Frege bei 
der Etatsberathung bereits gangbare Wege gezeigt Habs. Auch Redner 
könne wie der Reichskanzler sagen, er besitze keinen A r und keinen Halm, 
er sei auch nicht Mitglied des Bundes der Landwirthe, aber trotzdem 
lehne er die ganze Handelsvertragspolitik ab, wie sie seit zwei Jahren 
getrieben werde. Diese Verträge seien einseitig im Interesse von I n ­
dustrie und Handel abgeschlossen worden, für die Landwirthschaft, deren 
Interessen vorangehen müßten, habe man nur liebenswürdige Worte. 
Ueber den Bund der Landwirthe sollte der Staatssekretär v. Marschall 
dock nicht so geringschätzig urtheilen; die Annahme der Militärvorlage  
sei zum guten Theil ihm zu danken. I n  einem Augenblicke, wo w ir so 
große Summen für die Heeresvorlage brauchten, gebe man durch die 
Verträge eine Einnahmequelle auf. E r höre ferner schon jetzt den
Staatssekretär bei der Berathung eines russischen Vertrages sagen: „Meine
Herren^ vergessen Sie nicht den Ernst der politischen Lage! Die Ver­
antwortung für die Folgen einer Ablehnung füllt ganz auf S ie !"  (Sehr 
gut! große Heiterkeit rechts.) Und alle die Herren, die heute zustimmten, 
würden dann zerknirscht an ihre Brust schlagen und für den Vertrag 
stimmen. (Sehr richtig.) E r wolle nicht A sagen, um nicht B  sagen 
zu müssen. E r fürchte, daß w ir das ganze A B C  bis zum T Z  durch­
machen würden und er wolle es nicht verschuldet haben, wenn w ir beim 
Ende ankämen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. L i e b e r  (Zentr.) versichert, daß seine Freunde sich durch die 
Zustimmung zu diesen Verträgen hinsichtlich des russischen Vertrages 
weder wirtschaftlich noch politisch binden.

Abg. G raf L i m b u r g  - S tirum  (kons.) erwidert dem Reichskanzler, 
auch seine Freunde folgten der Autorität gern, wo sie vorhanden sei. 
Z ur Autorität könne man aber nickt durch Patent ernannt werden, die 
müsse man sich erst erwerben. (Beifall rechts.)

Der spanische Handelsvertrag wird mit erheblicher Mehrheit ange­
nommen, desgleichen nach kurzer Diskussion auch der serbische.

Freitag 11 Uhr: dritte Lesung der Handelsverträge.
Schluß 5V. Uhr,____________ __________________________

Deutsches Peich.
Berlin, 14. Dezember 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm im  Neuen P a la is  heute 
von 9 Uhr vorm ittags ab den V srtrag  des Kriegsministers 
B ron fa rt von Schellendorff entgegen, arbeitete von 10 Uhr ab 
längere Ze it m it dem Chef des MilitärkabinetS, General-Adjutanten 
von Hahnke und gewährte um 12 Uhr dem Reichskanzler den 
erbetenen Jmmediatvortrag und empfing um 1 Uhr den Fürsten 
von Hohenlohe-Echillingsfürst.

— D ie Großfürstin Katharina von Rußland ist nach 
Petersburg weitergereist. D orth in  hat sich auch der Herzog Georg 
Alexander von Mecklenburg-Strelitz begeben.

—  P rinz Friedrich Heinrich, der älteste Sohn des Prinzen 
Albrecht, w ird die Weihnachtsfeier in  Rom zubringen. Ende 
dieses Monats w ird sich dann der P rinz nach Palästina be­
geben, wo er besonders in  Jerusalem längere Ze it verweilen wird.

—  Ueber das parlamentarische D iner beim Reichskanzler 
Grafen C apriv i dringen verschiedene Einzelheiten an die Oeffent- 
lichkeit. Neben den Handelsverträgen bildete auch die Steuer- 
reformpolittk m it ihren Ausfichten den Gegenstand der Unter­
haltung. Der Reichskanzler kennzeichnete seine Stellung zur 
konservativen Parte i und betonte, daß nach seiner Anficht gerade 
diese Parte i ihn zu stützen verpflichtet sei, denn er verfolge nicht 
seine P o litik , sondern die P o litik  seines kaiserlichen Herrn. Auch 
auf die neuesten Anarchistenattentate erstreckte sich die Unterhal­
tung. Von mehreren Seiten wurde die Anficht vertreten, daß 
die jüngste Bewegung in  der anarchistischen W elt zu einer außer­
ordentlichen Gegenmaßregel herausfordern. Diesem Standpunkte 
tra t der Reichskanzler dahin entgegen, daß die jetzige Gesetzge­
bung zum Kampf gegen die Anarchisten genüge.

—  Aus Hamburg wurde dem „Hamb. K o rr."  mitgetheilt, 
dort sei die Nachricht verbreitet, die In fluenza sei auf dem Gute 
des Fürsten Bismarck epidemisch ausgebrochen; ein Knecht sei 
gestorben. Von anderer Seite verlautet, auch Fürst Bismarck« 
Befinden habe sich verschlimmert. Auf Erkundigungen in  FriedrtchS- 
ruh erfuhr das genannte B la tt, daß diese Nachricht erfreulicher 
Weise stark übertrieben und entstellt war. Der Fürst, bei dem 
sich übrigens der alte Appetit wieder eingestellt hat, ist heute 
Nachmittag noch ausgefahren und im Schlöffe befindet sich alles 
wohl. Allerdings war eine Person der Bedienung, zwar die 
Frau des Portiers an Influenza erkrankt und an einer Lungen­
entzündung gestorben; von einer weiteren Erkrankung im Schlosse 
ist aber nichts bekannt.

—  A ls  Nachfolger fü r den verstorbenen M inister des 
In n e rn  von Schmid in  Württemberg kommen, wie mitgetheilt 
w ird, F rhr. v. Ow-Wachendorf, S taatsrath von Pischeck und 
D r. von Göz in  Frage. Nach gleichlautenden Meldungen mehre­
rer B lä tte r aus S tu ttga rt steht die Ernennung des Staatsraths 
v. Pischeck unm ittelbar bevor.

—  Der königliche Gcneraliieulenant z. D . von W alther 
und Croneck, wohl der älteste Offizier der preußischen Armee, ist 
am 12 d. MtS. nach langem, schweren Leiden im  93. Lebens­
jahre auf seinem Rittergute Kajatschütz bei Oels in  Schlesien 
entschlafen.

—  Der Bundesrath hat dem Vernehmen nach heute den 
Antrag des Reichstags betreffend die Eisenbahn - Freikarten der 
Abgeordneten abgelehnt.

—  Das preußische Staatsm inisterium hat sich im  Gegensatz 
zu dem bekannten Beschlusse des Landesökonomie Kollegiums sür 
die obligatorische E inführung der Landwirthschastskammern aus­
gesprochen.

—  Der neuernannte Richter von Samoa, Herr Jde, ist 
am 3. November d. I .  in  Apia eingetroffen und hat die Ge­
schäfte seines Amtes übernommen. Sein Vorgänger, Herr 
Cederkrantz, hat hierauf die Heimreise angetreten.

—  D ie internationale Sanitätskonfecenz soll, der „M agd. 
Z tg ." zufolge, ihre nächste Sitzung in  P a ris  abhalten, um Ab­
wehrmaßregeln gegen die Cholera zu berathen.

—  D ie M itthe ilung französischer B lä tte r über den angeb­
lichen Aufenthalt des Kriminalkommissärs v. Tausch in  Parts  
ist, wie die „V o ff. Z tg ." von gut unterrichteter Seite erfährt, 
falsch. Im  Zusammenhang m it den Bomben, die an die Adresse 
des Kaisers und des Reichskanzlers angekommen find, ist weder 
eine Entsendung hiesiger Poiizeibeamten nach P ari«  erfolgt, 
noch find französische Krim inalpolizisten in  dieser Angelegenheit 
nach B e rlin  geschickt worden.

—  Die „ M il .  P o l. K o rr."  widerspricht der Meldung von 
dem Verbot des Tragens von Extrauniformen unter Hinweis 
auf § 3 des zweiten Theils der amtlichen Bekleidungsordnung. 
D ie Ausrüstungsstücke außer Dienst find lediglich in  das Be« 
messen des Kompagniechefs gestellt.

—  D ie „Kreuzztg." stellt fest, daß bet der gestrigen Ab­
stimmung über den rumänischen Handelsvertrag von den Kon­
servativen nur die beiden Hospitanten der Parte i, Pöhlmann 
und P rinz Hohenlohe-Schillingssürst, fü r den Vertrag waren. 
Beide Herren haben sich infolgedessen bereits genöthigt gesehen, 
ihren A u s tritt aus der konservativen Fraktion zu erklären.

— Bei der gestrigen Abstimmung über den rumänischen 
Handelsvertrag ereignete sich ein überaus komischer, aber auch 
bezeichnender Zwischenfall, der die Heiterkeit des ganzen Hauses 
erregte. A ls der Name E u g e n  R i c h t e r  aufgerufen wurde, 
erscholl, alter Gewohnheit gemäß, ein lautes N e i n ,  das aller­
dings sofort durch ein „ J a "  ersetzt wurde. Der ewige Neinsager 
hatte sich vergessen.

—  D ie Deutsch-Sozialen D r. König, Ltebermann v. Sonnen- 
berg und Leuß haben im Reichstage m it Unterstützung von 
Konservativen folgenden Antrag eingebracht: „D e r Reichstag 
wolle beschließen, die verbündeten Regierungen zu ersuchen, dem 
Reichstage einen Gesetzentwurf vorzulegen, wonach die Bestellung 
von Postsendungen aller A rt, m it Ausnahme von Telegrammen, 
E il- und Einschreibebriefen an Sonn- und Festtagen nach zehn 
Uhr vormittags untersagt w ird ."

—  Mehrere B erliner Disfidentenfamilien wollen, wie die 
„P os t" erfahren haben w ill, zum Judrnthum  übertreten, um sich 
weiteren Bestrafungen wegen Fernhaltuug ihrer Kinder vom 
christlichen Religionsunterricht zu entziehen.

gsnde Herren zu KreiStagS-Abgeordneten für die Wahlperiode 
neu- bezw. wiedergewählt worden: 1. im Wahlverbande
"  "  '  "  '  "  — aermeifter Waldow-Lau'-nvu«.

Ausland.
Innsbruck, 14. Dezember. Behufs Verbreitung sozialisti­

scher Lehren unter den Bauern in  T iro l,  M itte l- und Süd- 
Bayern wurde von einer Versammlung österreichisch-bayerischer 
Sozialistenführer beschlossen, eine große Sszialistensersammlung 
im  nächsten Frühjahr nach einem Gcenzort zwischen T ir o l und 
Bayern einzuberufen.

Paris, 14. Dezember. Dem „M a ttn "  zufolge hat die P o­
lizei Anweisung erhalten, die hier noch weilenden Anarchisten 
heute Vorm ittag oder spätestens morgen früh zu verhaften. 
Gegenwärtig werden Vorkehrungen in  allen M inisterien getroffen, 
um gegen etwaige Explosionsgefahren geschützt zu sein.

Barcelona, 14. Dezember. D ie Polizei verhaftete zwei 
Anarchisten, die dringend verdächtig sein sollen, die D ynam it- 
bomben vor dem Hause des Großindustriellen in  der T ra fa lga r- 
straße gelegt zu haben.

London, 14. Dezember. Reutermeldung. Eine von M a jo r 
Forbes vorgeschickt« Abtheilung unter Hauptmann W ilson über­
schritt den Shanganlfluß und gewann Fühlung m it Lobengula, 
letzterer zwang die Abtheilung, kämpfend zurückzugehen. Diese 
ist überdies durch den in  der Zwischenzeit angeschwollenen Fluß 
abgeschnitten und es ist fü r Forbes schwierig, der Abtheilung 
Verstärkung zu senden.

H o n o lu lu , 14. Dezember. P räfident Lleveland hat das 
englisch-amerikanische Protektorat über die Hawaiischen Inse ln  
übernommen. D ie Königin w ird wieder eingesetzt.

W ash ing ton , 14. Dezember. D ie Repräsentantenkammer 
nahm die B il l  an, wonach das T e rrito rium  Utah zum S taa t 
erklärt w ird , nebst einem Amendement, welches die Vielwetberet 
verbietet.

B uenos-AyreS , 14. Dezember. D er Kriegsdampfer der 
Aufständischen „Aquidaban" blocktrt R io de Janeiro. Der See­
verkehr ist gehemmt. ______________________________________

«u S  dem K r e i f t ^ t m E ^ I ^  D^emb!s. (KreistagSwahlen). 
Bei den Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung deS Kreistages sind fol-

Pofthalier Hoffmann-Strasburg, Bürgermeister --------- ovrov-
Brauereibesitzer Olschewski-Lautenburg; 2. im W ahlverban^ de ^

und Probft.Chelft; 3. im Wahlverbande der Landgemeinden. r> 
MurawSki-Wrotzk, August Jahnke-Malken, von Offowsü -^ay  n 
F . Matthös - Guttowo, von Rozycki - Wlewsk und Friedrich

^  ):^ Krojanke, 14. Dezember. (Dienstbotsnmangel). I n
Weise vermindert sick hier mit jedem Jahre die Zahl der Dienn . ^Welle verminoerr pcv yier mu jeoem ^ayre vie ^ayl ^  ' mge
Viele derselben ziehen alljährlich nach Berlin, und eine nicht zu S ^  
Zahl versucht in jedem Jahre über dem Ozean ihr Glück, 
zurückbleibenden übermäßige Lohnansprüche machen. Mädchen, ^  
vor wenigen Wochen aus der Schule traten, fordern 6 0 - / 0  ^  ' 
Lohn, wogegen ältere nur gegen 100— 120 Mk. Lohn zu haben

M arienw erder, 13. Dezember. (Ein übermüthiger Streich) wu 
dieser Tage einem hiesigen Arzte gespielt. Eine weibliche Person n » 
durch vie Zeitung bekannt, daß bei ihr täglich frische Pfannkuck ' s 
haben seien und bezeichnete als Verkaufsstelle ein Haus in der v  ^  
straße, in welchem Dr. B. seine Wohnung hat. Anfänglich aM"N? , 

" " renza- rc. Patienten durch eine gesunde :wohl den Arzt, seine Influenza- rc. Patienten durch eine «§6-
kuchen-Kundschast ersetzt zu sehen; das Verlangen nach der süßen  ̂
waare war jedoch so stark, daß der Hsrr Doktor schließlich flcd geno ^

einem
schlug daselbst gestern früh einen von auswärts an oas §
gegangenen Einschreibebrief, der, wie es sich später herausstellte, 
In h a lt  von 11000 Mk. hatte, und ist seitdem flüchtig. Der Fluch" 
ist von mittlerer S tatur, hat schwarze Haare, dunkle Augen,

besonderes Kennzeichen wbleiche Gesichtsfarbe, und ist bartlos; als

Krankenhaus nach Jnowrazlaw übergeführt werden. 2). Me. 
e ärztliche Hilfe leisteten ein hiesiger Arzt und ein 
komonven und Stubenwagen wurden stark beschädigt. g

in das
wendige „ . ,  . ,
Die Lokomotiven und Rübenwagen wurden stark beschädigt. - 
der bei dem Dahnunglück Verunglückten sind: 1. Zugführer
auS WierzchoSlawitz (schwer verletzt), 2. Heizer Czazok aus Dombre
brüht, schwer verletzt), 3. Zugführer Pläth auS WierzchoSlawitz

sah, der hungerigen Gesellschaft sehr energisch die Thür zu weisen. ^  
Polizei hat jetzt ermittelt, daß eine weibliche Person unter dem osN 
bekannt gegebenen Namen in unserer Stadt überhaupt nicht

Danzig, 12. Dezember. (E in  Schneidemühl im verkleinerten 
fange) kann man das Dorf Marienthal im Kresse Danziger Höhe ner
Vor etwa 50 Jahren fand dort an der Oelmühle des Dorfes g
fangreiche und tiefe Erdsenkung statt, durch welche die Mühle 
zerstört wurde. Seit jener Zeit sprudeln in dem Kessel mehrere 
von denen eine im vorigen Jahre wiederum eine Erdsenkung uns ' .
ein Lock von 8 Metern Tiefe hervorrief. L-eit einigen Monaten l ^
sprudelt aus drei Quellen eine bedeutende Wassermenge hervor, — ^  
macht sich von neuem eine allgemeine Bodensenkung bemerkbar. ^  
jene Quelllöcher sind nun starke Eissnrohre eingerammt, aus denen 
Wasser herausströmt und durch Thouröhren und Holzrinnen am die i 
gelegenen Wiesen abgeleitet wird. Der dicht vorbeiführende Fad ' . 
zeigt gleichfalls eine bedeutende Senkung und ist infolge des sortw E  
durchsickernden Wassers kaum noch passirbsr. Da auch der Baynoa 
gefährdet erschien, ist in diesen Tagen ein höherer Bahnbearnter an 
und Stelle erschienen, um die Sachlage zu prüfen. Nunmehr nnro - 
Verhütung eines größeren Unglücks —  die Holzschleiffabrik steht aus 
Stelle der Oelmühle —  wacker gearbeitet. As

Königsberg, 13. Dezember. ( Im  Schneesturm umgekommen). ^  
dem letzten großen Schneetreiben wurde aus dem Wege ^
Creutz und Wangnicken eine auS der Schule nach Hause kehrende H äM  ^
namens Joppien aus Wangnicken von dem Unwetter überrascht uno 
wahrsten Sinne des Wortes im Schnee lebendig begraben, Ecst^' .
mehreren Tagen wurde die Vermißte im tiefen Schnee unter einem
liegend todt aufgefunden. .

Königsberg, 14. Dezember. (11000 Mark unterschlagen), is" 
n hiesigen Bankgeschäfte beschäftigter, 20 Jahre alter Schreiber un

das BankhauS

angegeben, daß er den Kopf seitwärts geneigt trägt. Auf seine 
greifung und die Herbeischaffung des größten Theils des Geldes ist 
Belohnung von 3iÄ  Mk. ausgesetzt. .

Jnsterburg, 11. Pezember. (Ueberfahren). Gestern wurde aus ^  
freien Strecke zwischen Bischdorf und Bergenthal vom Schnellzuge 
ein etwa achtzehnjähriges Mädchen überfahren und auf der SteM v 
tbdtet. ,  . ŝchien

M em el, 13. Dezember. (Aussah). Wie seiner Zeit berichtet, 
vor einigen Monaten in der „Deutschen Medizinischen W ochenschrM^
Aufsatz, der die Thatsache erörterte, daß in unserem Kreise viele F ^z  
von AuSsatz (Lepra) vorgekommen seien. Auf Grund dieses Ar" 
wurden seitens des MinisterS Erhebungen angeordnet, und dies« y

lyaMHUwe Bvryanoeniein eines ueprayeroes ergeven. ,^rN
Argenau, 13. Dezember. (Ein Eisenbahnunfall) ereignete

lawitz. Auf der Rüdenbahn stießen zwei sogenannte Rübenzüge^,
sammen. Dabei wurden vier Personen schwer verletzt, drei durcb w ^  
fache Knochenbrüche, eine durch Verbrühung. Die letztere rnuß^

scheinlich Fußawputatisn nothwendig), 4. Heizer Swytalski aus ^  
(wahrscheinlich Fußamputatton nothwendig).

Bromberg, 13. Dezember. (Vermächtniß). Die am Montag ^  
stsrbene Frau Rentiere Ernestine Lesser hat der „Ostd. P r."  z u M  
hiesigen Stadtgememde 35 000 Mk. testamentarisch vermacht. , ^

Brornberg, 13. Dezember. (Die 21. ordentliche Generalorr'U y 
lung dsS Ostdeutschen Zweigv-reins sür Rübenzucker-Industrie- ' ^  
heute in Moritz' Hotel hierseldst statt. Auf der Tag-sordnung ! ^  
u. a. ein Vortrag: „Wie wird der Prozentgehalt der Eide 
Rübenabnshme am richtigsten ermittelt?" wobei die Frage e _ ^  
wurde, ob man die zur Ermittelung deS betreffenden Prozentgeyan  ̂
Probe ausersehenen Rüben auS der M itte  dös WagenS oder von
oder unten nelMien loll. Zu einer Klärung dieser Frage kam ^  .^ e  

Schneidemühl, 12. Dezember. (Vortrag. Hilfsgelder). ^ U u N g  
Abend 9V , Uhr war von dem deutsch-sozialen Verein eine E e rs a ^  ^„i
einberufen", zu der auch Nichrmitglieder des Vereins gegen 
Eintrittsgeld Zutritt hatten. Die Versammlung fand im 
Saale Kk ir»«rpn nn^esäkr KOO D6V,statt. ES waren ungefähr 800 Personen erschienen. s crörf!^' 
trag hielt der Reichstagsabgeordnete Herr Professor Dr.lrag yleil oer rneia-sragsavgkvronele iprvlenor L-r. ..ZniUS '
Derselbe sprach über „Religions-, Raffen- und Kapital-AntiseMl" ' ^
M it  letzterem Punkte begann der Herr Redner seinen Vortrag, , ^ iete  
er einen philosemitischen Aufruf in den hiesigen Lokalblättern ^  " ertt 
resp. einer eingehenden Kritik unterworfen hatte. Der Vortrag  ̂
etwa zwei Stunden. Zum Sckluß fand eine Sammlung 
Arme statt, deren Ertrag 34 Mk. ergab. Der Vorsitzende, 
bat um Ueberweisung alter Sachen, auS denen für arme Kinder § jp 
stücke angefertigt werden sollen und zwar von christlichen Scknel 
der Zeit zwischen Weihnachten und Neujahr. Den Schluß de ^  
sammlung bildete ein Kommers. 50 neue Mitglieder schloffen > Po- 
Verein an, sodaß derselbe zur Zeit über 200 Mitglieder zählt. die 
Hilfskomitee hat heute die Anweisung ergehen lassen, den vu 
Brunnenkataftrophe geschädigten Hausbesitzern, bekanntlich -^ K fM  
Zahl, die für Januar biS M ärz in Betracht kommenden Mlethsu 
einzuhändigen. ES gelangen diesmal insgesammt 7834,36 Mk. sur 
schäden zur Auszahlung.

Schneidemühl, 14. Dezember. (Vom Brunnen). Der 
macher Beyer traf gestern hier ein und unterwarf den 
Sandhügel einer eingehenden Untersuchung. Wie daS „Schnel^ A ir. 
Tageblatt" mittheilt, stellte Beyer fest, daß der Sandhügel ^  stikM 
über Straßenhöhe voll Wasser stand. DaS auSfließende 
neben dem Hügel in den aufgebrochenen Boden, von dem das ^  § des 
pflast-r und Mauerwerk entfernt ist, und bewirkt daS m
GrundwafserS. Durch ein Experiment bewies Beyer, daß der 
der Nähe deS Brunnens sehr durchlässig ist.

—  ( A u s z e i c h n u n g ) .  Dem Obersten a. D .
bisher Kommandeur des Infanterieregiments N r. 21, ist der Kr ^ .  
zweiter Klasse mit Schwertern am Ringe allerhöchst verliehen w j A t .

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  der
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Pensionirt ^iSta^
bahnsekretär Hensel in KünigSberg. Ernannt ist der 9?* ^nieist^ 
Fenske in Graudenz zum Zeichner. Versetzt ist Regierung ^  S - 
Quentell in Polzin nach Bromberg, Stationsaufseher 2vvY 
Lindenau nach Königsberg und StationSasfistent Golz rn
i. Pom. nach Ruhnow.
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H r e w . n . ^ . ^ s u u n -  d e r  D  r e w  e n z b r ü ck e). D er B a u  der 
tut? I - b e i  Z lotterie ist zur festgesetzten Z eit vollendet w orden . ! 
rrjzi'.Ü^agS 12 Uhr erfolgte die Abnahm e der Brücke seitens der

fj^E r R athm ann vertreten w ar, im B eisein  der H erren A m ts- 
 ̂ Weigel, Deichhauptm ann M arohn  und K reistagsabgesrdneter  

Lotterie, sowie der Schulzen der angrenzenden Ortschaften.
Pflaster- und R am m arbeiten  sind durch H errn B a u u n ter-  

«chönlein-Thorn und der Brückenbau selbst von  H errn Zim m er.
tz e iM '^ ^ C u lm s e e  ausgefü hrt. Durch die Brücke, welche für die 

lw  sogen. D rew euzw inkel liegenden Ortschaften eine feste 
A«rk,kr 6 Mit dem Kreise herstellt, ist die Fähre, welche bisher den 
OWai s "M itteile, überflüssig gew orden und von  der K om m une Schulitz 

- worden. D er zwischen Schulitz und Scharnau  bestehende 
U ^ tN e b  m ittels Handkähne erhält dam it eine schon oft erwünschte

^ ^ n  d e r  R e ic h  s b a n k ) .  D ie  der Reichsbankstelle in  E lb ing  
S.^'Evldneie Reichsbanknebenstells in M arien b u rg  W estpr. w ird vom  

1894 ab zur V erm ittelung  von  Wechsel-, Lombard- und G iro- 
dlirg Mit Kasseneinrichtung versehen werden. Wechsel au f M arien -  
vü^ri^stpr., welche nach dem 2. J a n u a r  k. I .  fällig  werden, können 
kil,k„ an angekauft werden. —  Am  2. J a n u a r  k. I .  w ird in  Traben  
Wt der Reicksbankstelle in  Coblenz abhängige Reichsdanknebenftelle 
^Nn-n E in r ic h tu n g  eröffnet werden. A ußer Wechseln auf Traben  
Kerd-̂  solche au f Trardach (oder Trarbach bei Traben) angekauft 
k r a k ^  ^ g v g en  sind Wechsel, bei denen a ls  Z a h lu n g so rt Traben- 

angegeben ist, vom  Ankauf ausgeschlossen, 
llesler  ̂ ^ k s t p r e u ß i s c h e H e e r d b u c k - G e s e l l s c h a f t ) .  I n  der 

^  Dirschau abgehaltenen Jah resversam m lu n g  der westpreußischen 
dmts^^Sesellschaft wurde die Beschickung der W anderausstellung der 

Landwirthschafts-Gesellsckaft zu B e r lin  im J u n i  1894 m it einer 
ÜUr « ? ^ f l« Ü u n g  der westpreußischen Heerdbuchgesellschaft beschloffen.

der nach B er lin  zu entsendenden Thiere w urde eine 
jakr, gew ählt. D ie  Gesellschaft ist auch im verflossenen Geschäfts- 
b k l^ ^ /d e r  erfreulich gewachsen. D ie J ah rese in n a h m s pro 1 89 2 /93  

 ̂ ^ 0 ,  die A u sgab e 4 2 4 0  Mk.
l e i n b a h n e n ) .  Bekanntlich hat die F irm a  B aare - B er lin  

t z ^ ^ r e r  B eam ten , H errn I n g e n ie u r  Steinke, hierher entsendet, behufs 
U o l^ r u n g  der V orarbeiten  zu der projektirten T ertiärbahn Thorn- 
tz^oau-Leibitsch. W ie schon berichtet, sind die V orarbeiten  bereits im  
rille t' Nach einer u n s  zugegangenen M itth e ilu n g  wird die A n lage  

zweiten K leinbahn im Kreise, von S ä n g e r a u  über R osenberg, 
vy E w a ld e , K owroß, Bruchnowko, W arszew ice nach Culmsee m it einem  
s-U ^dleise von Lubianken, welches bei W arszew ice in die B a h n  m ünden  
ria^bp lant. D ie Besitzer der g en annten  G üter erstreben m it der B ah n  

"dMlich eins bessere V erbindung m it der Zuckerfabrik Culm see. 
v e r ^ l P o f t  a lis c h  e s ) .  Z ur g la tten  Abwickelung des Poftschalter- 
beür b während der W eihnachtszeit kann das Publikum  selbst wesentlich 
Hch D ie E in lie feru n g  der W eihnachtspäckereien sollte nicht ledig-
N k t "  vorw iegend b is zu den Abendstunden verschoben, nam entlich  
kerb. Farniliensendungen thunlichst an  den V orm ittagen  aufgegeben  
lver,k r?rankirung der einzuliefernden Weihnachtspackele durch Post- 
reicb- ^ e n  sollte die R egel bilden. M it  seinem B edarf an Postw erth- 
k . ." w ü ß t e  sich ein  jeder schon vor dem 19. Dezember versehen. Eben- 
KlNd ^  Z eitungsbestellungen  nicht in  den T agen vom  19. b is 2 4 . D e ­
ich.." den Postanstalten angebracht werden. F ü r  die am Post- 

leistenden Z ah lungen  sollte der Auflieferer das Geld abge- 
reit halten. D ie B efo lgu n g  dieser Rathschläge würde der Post 

dem Publikum  gleichmäßig zum Nutzen gereichen.
( E n t w e r t h u n g  d e r  M a r k e n  i n  Q u i t t u n g s k a r t e n ) .  

Und » w e m  E rlaß  der Herren M inister des I n n e r n  und für H andel 
Nur ^Ewerbe vom  16. J a n u a r  1892  dürfen M arken in  Q uittu n gsk arten  
lverift "*ch e n tw e r te t  w erden, daß auf den einzelnen M arken der E nt-  

?ungstag in  Z iffern angegeben wird, z. B . 3  /1 2 . 93 . A nders E nt-  
22 c?"vgSzeichen sind nach 8Z 108  und 151 a. a. O . des Gesetzes vom  
Aark ^ 8 9  unzulässig und strafbar. F ü r  die F o lg e  dürfen also 

" ^ 1  durchstrichen w erden. E ine Verpflichtung, M arken zu ent- 
W n .besteht nicht, ist aber gestattet. B e i der E ntw erthu ng  der M arken  

dieselben so behandelt werden, daß sie durch die zugelassene 
h , ".W -eintragung nicht unkenntlich gemacht werden und m uß der Geld- 
der-n m M arken w ie dis Lohnklasse und die Versicherungsanstalt, auf  

Nam en die M arke lautet, deutlich erkennbar bleiben, andernfalls  
tr^,,"vgSstrafen  b is zu 100  M ark verhängt werden können. D ie  E in -  
Ü v n !/?  ^  D a tu m s auf den einzelnsn M arken liegt im In teresse der 
wenk. "vd dient insbesondere zur V erhütung  der nochm aligen Ver- 

6 . bereits einm al eingeklebt gewesener M arken. E s  w ird deshalb  
Klip!/, itgedern em pfohlen, fortan die E ntw erthu ng der von ihnen ein- 
besy o?"  M arken freiw illig  zu bewirken. D ie  E ntw erthu ng  w ird in s-  
lvi^ °dre bei der Beschäftigung unständiger Arbeiter zweckmäßig sein; es  
tzekow ^urch  verhütet, daß solche unständige Arbeiter, w ie es bisher vor- 
^Nen r "  !" n  soll, nach einander von  mehreren Arbeitgebern, bei 
die ? Ue im Laufe e i n e r  Woche beschäftigt werden, eine M arke für 
^  bisk ^*nde Woche unter dem Vorgeben zu erhalten suchen, daß 
sej^ byer von einem  andern Arbeitgeber noch nicht beschäftigt w orden

h ie l^  ( D e r  h i e s i g e  V e r e i n  f ü r  v e r e i n f a c h t e  S t e n o g r a p h i e )  
vers^w  vergangenen M ittw och den 13. d. M . seine d iesjährige H aupt- 
Trler^wlung ab. Herr Richter sprach in einem  längeren V ortrage über 
iveiiE^na, Lesbarkeit und Nutzen der S ten ograp h ie , sowie über die 
^rren A u sbildung  in  derselben. Z u  dem V ortrage w aren  auch einige  

D am en , welche sich an dem zur Zeit stattfindenden K ursus 
Hahl erschienen. —  B e i der zum Schlüsse vorgenom m enen BorstandS- 
N„r wurde der alte Vorstand w iedergew ählt. Z w ei H erren w urden

M S en on im en .
^ w u r g e r i c h t ) .  I n  der zweiten gestern verhandelten Sache 
hex M aurergeselle E m il von  W ilczewski und dessen E hefrau  

^dress Ted. B arksnow icz auS G r. Mocker w egen versuchter räuberischer 
Körperverletzung und R aubeS zu verantw orten . D er Anklage 

folgender S achverhalt: Am  1. N ovem ber v. I .  hielt der 
Wer Ram bow icz in  dem H anse der Angeklagten Nachfrage nach 

lUrtzs, ^ b e d ü r ft ig e n  U hren, indem er sich zur A u sfü h ru n g  der R epara- 
^vbot. I n  der W ohnstube der Angeklagten traf er mehrere 

d>ar darunter auch die Angeklagte. D er angkklagte E hem ann
Ein? öu Hause. D ie  F ra u  v. W ilczewSka übergab dem Ram bow icz  
d*r » uhr, deren R eparatur R am bow icz sogleich in der W ohnstube 
Er ein» vornahm . F ü r  die A u sfü h ru n g  dieser Arbeit verlangte
^ W b n ^ " E u n g  von 1 Mk. D ie angeklagte E hefrau übergab dem 
^Echs°i!?wL ein Dreimarkstück, von dem er 2  Mk. zurückgab. B eim  

G eldes gew ahrte die Angeklagte, daß R am bow icz eine 
"Usern, ^ m m s  G old- und S ilb ergeld es bei sich führte. R am bow icz  
HEklyg// sich darauf auS der W ohnung der Angeklagten. A ls  der an- 
^Les<m  ^rnann  nach Hause kam, machte die E hefrau ihm von dem 

M itth e ilu n g . Angeklagter ließ den R am bow icz zurück- 
bändigte ihm nunm ehr seine Taschenuhr zur R eparatur auS. 

Er i- .wrcz besichtigte die Uhr und fand sie in  einem  gangbaren Zustande. 
. * tu  dem Angeklagten, daß das R ein igen  der Uhr noch nicht 

le '^ ^ u d  daß er auch nicht genügend Z eit dazu habe, da es schon

t a n i L b o w i c z ^  bei ihm zu nächtigen. Letzteres lehnte
^  ab, die Uhr reinigte er aber. Nachdem R am bow icz die Uhr 

^ Uhr « en, bem ängelte Angeklagter die R eparatur derselben und w arf 
>?Wber>,i ' ben Tisch, sodaß daS G la s  heruntersprang. E r forderte den 
Hr au. auf, ihm eine K aution von  4 5  Mk. dafür zu zahlen, daß die 
^  dem n werde. Dessen w eigerte sich natürlich R am bow icz; er 
Dik. .^ a u sk la g te n  aber die inzwischen erhaltenen Reparaturkosten mit 

!.*Uck und bat, ihn gehen zu lassen. Angeklagter packte ihn  
sri-,? *bn m it H änden und F ü ßen  und rief ihm zu, daß er ihn  

v ^Uf ij s y. lasse, bis er die K aution  von 45  M k. erlegt habe.
"A n gek lagter  auS der S tu b e  heraus, um  einen Stock zu holen. 

^  big ^ " b lic k  benutzte R am bow icz, um  zu entfliehen. E r kam jedoch 
M en. ^  baS H auS. D ort hatten ihn beide Angeklagten wieder er- 
"srau "  ^ g ek la g te  E hem ann w arf ihn zur Erde, während die 
^  a u c h ? ) n e  Ledertasche und die Taschenuhr zu entreißen suchte, 
"halt Hosentasche griff und daraus einen B eu te l m it 6 Mk.

^mrvsridete. A ngeklagt- ließen erst von  R am bow icz ab, a ls

"Uft - 'Ehrlicher Körperverletzung zu 1 J a h r  3 M o n a ten  Zuchthaus, 
lizetaum ^. Ä nlichen Ehrenrechte auf 2  J a h re  und Zulässigkeit von  

'UHt, die E hefrau w egen R a u b es und versuchten R a u b es in

idealer Konkurrenz zu 2  J a h ren  Zuchthaus, E hrverlust au f gleiche D auer  
und S te llu n g  unter Polizeiaufsicht verurtheilt.

—  I n  der heutigen Schw urgerichts - S itzu n g  fu n g irten  a ls  B e i­
sitzer die Herren Landgerichtsräthe Sckultz I  und Schultz II . D ie  
S ta atsan w altsch a ft vertrat Herr GerichtSassessor G em lau . A ls  Geschwo­
rene nahm en folgende H erren an der S itzu n g  th eil: E isenbahn-B etriebs­
sekretär Küntzel'Mocker, Besitzer Windmüller-Kokotzko, K aufm ann J llg n er -  
T horn, G u tsverw a lter  Rochon-G olkowo, Klempnermeister Schultz-Thorn, 
K aufm ann  W odtke-S trasburg, Rittergutsbesitzer Hoeltzel-Babalitz, R itter­
gutsbesitzer Probst-Chelst, G ym nasialdirektor J ltg en -C u lm , R itte r g u ts ­
besitzer von D zialow sk i - D zia low o, Kreisschulinspektor D r. H offm ann- 
Schönsse, Landw irth  und L ieu ten ant K rahn-K ielp. Z ur V erhandlung  
kamen wiederum  zwei Sachen . D ie erstere richtete sich gegen den M a u rer ­
gesellen Ernst H olinski a u s  D ietrichsdorf, der unter  der Anklage der ver­
suchten Nothzucht stand. D ie  V erhandlung  w urde unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit geführt und endigte m it Freisprechung des Angeklagten . 
—  I n  der zweiten Sache hatte sich der Schneidermeister A dolf R u x a u s  
Mocker w egen vorsätzlicher B ran dstiftung  zu verantw orten . Nach der 
Anklage ist der Sachverhalt folgender: Angeklagter besitzt in  Mocker zwei 
nebeneinander liegende Häuser. D a s  eine von  diesen bewohnte er selbst, 
das andere hatte er verm iethet. A m  Abend des 4. Septem ber d. J s .  
entstand im H au sflu r des verm ietheten H auses im zw eiten Stockwerk 
F euer, das jedoch im  Entstehen gelöscht w urde. D er Feuerherd w urde  
in  einem  B ü n d el S tro h , der im H au sflu r lagerte, erm ittelt. U nter dem 
S tr o h  sand m an einen m it Theer gefüllten B oden  von  einem  F eu er­
eimer vor. F erner vernahm  m an nach dem B ran de im ganzen Hause, 
insbesondere aber in  der N ähe des S tr o h es , einen starken P etro leu m ­
geruch. M a n  fand auch T a gs  nach dem B ran de im D ü n ger auf dem  
H ofe versteckt eine zugebundene S chw einsb lase  vor, die vom  Feuer zu­
sammengeschrumpft w ar und nach P etro leu m  roch. D a s  H a u s w ar dem 
wirklichen W erthe entsprechend gegen F euersgefahr versichert. I n  dem­
selben standen ein ige W ohnungen  leer, von  mehreren E in w oh n ern  in  
den anderen G elegenheiten w ar gekündigt w orden, sodaß zu erw arten  
w ar, daß noch mehr W ohnungen  unverm iethet bleiben w ürden . Z ur  
Zeit des A usdrucks des F eu ers  befand sich Angeklagter in  T horn. E r  
soll kurz vor dem B ran de sich an  der Brandstelle zu schaffen gemacht 
haben. Letzteres b e r e it e t  Angeklagter, ebenso, daß er der B randstifter  
sei. E r giebt zu, daß das Feuer angelegt sein m uß. E r kann jedoch 
einen Verdacht gegen eine bestimmte Person  nicht vorbringen . —  D ie  
weitere V erhandlung  wird sich bis zum späten Abend hinziehen.

—  ( G e i s t e s k r a n k e r ) .  Am  3 . d. M . hat sich in  Mocker ein  
Mensch eingefunden , welcher nach ärztlichem G utachten vollkomm en geistes­
gestört ist. Derselbe nen n t sich Ig n a tz  S ieb ert oder S ie w e r t , w ill seiner 
M u tter  en tlau fen  sein, kann aber seinen W ohnort nicht angeben. Alle  
diejenigen, welchen der Kranke bekannt ist, ersucht der A m tsvorstand in  
Mocker über die O rtSangehörigkeit desselben ihm schleunigst M itth e ilu n g  zu 
machen.

—  ( W e g e n  V e r d a c h t s  d e r  R o t z a n s t e c k u n g )  find die 
Pferde des A rbeiters M a r ia n  K urlen ds in  A bbau Schvnsee, Kreises 
B riesen, unter polizeiliche Beobachtung gestellt w orden.

( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  8  Personen , darunter 7  liederliche D irn en , 
w urden polizeilich siftirt.

—  ( G e f u n d e n )  w urde ein  5-Pfennigstück in  der CoppernikuS- 
straße. —  Z u r ü c k g e l a s s e n  wurde ein B a n d  Mendelsohn'scher D uette  
in  einem  hiesigen Geschäftslokale. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( B o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrug m ittag s  
am W indepegel der königl. W asserbauverw altung 1 ,08  M eter ü b e r  Nul l .

—  ( S c h w e i n e t r a n  S p o r t ) .  H eute traf über Ottlotschin ein T r a n s ­
port von  5 2  russischen S ch w ein en  hier ein .

^  O ttlo tsc h in , 13. Dezem ber. (T reibjagd). B e i der heute in  der 
hiesigen königlichen Forst stattgehabten Treibjagd w urden von  13 Schützen 
5 0  Hasen und 1 Rehbock erlegt. 4 0  Treiber w urden bei der J a g d  ver­
w endet.

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l  s t e l l e ) .  L ehrerinnen-S telle  zu Rospitz, K reis  
M arienw erder, svan gel. (M eld u n gen  an Kreisschulinspektor Schu lrsth  
D r. O tto  zu M arienw erder).

M annigfaltiges.
( K i e l e r  S  p t o n a g e p r o z e ß.) Am Donnerstag be­

gann in Leipzig vor dem Reichsgericht der Prozeß wegen Landes- 
verraths gegen die beiden Franzosen D u b a is und D aguet. Nach 
der Anklage-Akte ist D u b a is am 16 . Septem ber 1 8 5 2  in P a r is  
geboren und S ch iffsiieutenat erster Klasse, R itter der Ehren­
legion. D agu et ist 1 8 6 2  in P a r is  geboren und Schiffslieutenant 
zweiter Klasse. B eide waren dem Generalstabe zugetheilt. D ie  
Angeklagten werden beschuldigt: Durch Abzeichnungen, H o lo g r a ­
phische Aufnahm en und schriftliche Bemerkungen über die KrtegS- 
befcstigungen der Häfen zu H elgoland, Kuxhafen, Brem erhafen, 
B runsbütteler H afen, K iel und Borkum und durch Aufzeichnungen 
über den Zustand der Eider und des Nordostsee-Kanals die I n ­
teressen des deutschen Reiches geschädigt zu haben, da die A uf­
zeichnungen den Zweck hatten, der französischen R egierung m it­
getheilt zu werden. D u b a is  sagt a u s, er sei M itglied  der zw ei­
ten Sektion  des großen G eneralstabes, die sich vornehmlich m it 
Küstenbefestigungen beschäftigt und habe speziell die Küstenbe­
festigungen Deutschlands zu studiren. Er habe sich durch eigene 
Anschauungen ein genaues B ild  machen wollen und zu dem 
Zweck auf einer Dacht die Küsten befahren. S e in  wirklicher 
N am e sei D egony. Er habe den befreundeten Professor D u b a is  
in P a r is  gebeten, sich eventl. für seinen Verwandten auszugeben. 
Er sei von niemandem geschickt worden, sondern au s eigenem  
Antriebe nach Deutschland gekommen. D a  er keine französische 
Dacht erhalten konnte, so habe er eine englische gemiethet. Er 
sei schon 1 8 9 0  auf einer V ergnügungsreise in  Deutschland ge­
wesen, doch habe er, wenn möglich, die kombinirten deutschen 
Land- und S eem an över bei D üppel beobachten w ollen ; dies sei 
ihm aber nicht geglückt. Auch D agu et ist 1 8 9 2  schon einm al 
in  Deutschland gewesen, wie er behauptet, aber nur zum V er­
gnügen und um  sich in der deutschen Sprache zu vervollständigen  
Ueber ihre Beziehungen zu dem französischen M arinem inisterium  
wollen sich die Angeklagten nur dann ausiafsen, wenn die Oeffent- 
ltchkeit der Verhandlung ausgeschlossen werde. D er Oberreichs­
anw alt widerspricht diesem V erlangen. D ie  Zeugenaussagen be­
stätigen im  großen und ganzen die Anklage und werden auch 
von den Angeklagten im  wesentlichen zugegeben. H ierauf folgt 
die Vernehm ung der Sachverständigen, wobei die Oeffentlichkeit 
ausgeschlossen wird.

( D e r  v e r s t o r b e n e  K o m p o n i s t T s c h a y k o w s k y )  
vermachte testamentarisch sein bewegliches Vermögen seinem 
D iener, a lles andere aber, insbesondere seine Autorenrechte, 
seinem Neffen. Z ur Erhebung der Erbschaftssteuer mußte nun 
der W erth dieser Autorenrechte festgestellt w erd en ; dieselben sollen 
angeblich auf 2 0 0 0 0  R u b el festgesetzt worden sein. Verschiedene 
Andenken und Werthsachen, die a ls  bewegliches Verm ögen dem 
D iener zufielen, darunter beispielsweise auch ein silberner Lor­
beerkranz, wurden von dem Neffen des Verstorbenen sofort zu­
rückgekauft.

( H e r b s t g e d a n k e n  e i n e s  S c h a u s p i e l e r s ) .  „Jetzt 
kommt wieder die Z eit, wo die B lä tter  anfangen, über einen 
h e r z u f a l le n !"

( V o r s t u d i e ) .  Erstes G ig er l: (zu seinem Kollegen, der 
beim Optikerladen vor einem B arom eter steh t): „A h, W etterstu­
d ien? A u sflu g  projektirt?" —  Z w eites G ig er l: „N ee, wegen
Ballgespräch!"

Neueste Nachrichten.
R o m , 14 . Dezember. D em  Vernehm en nach wird sich das  

neue M inisterium  in folgender Zusammensetzung konstilutren: 
C rispt Vorsitz, In n e r e s  und interimistisch A u sw ärtiges, S en a to r  
Calenda Ju stiz, Saracco  Schatz, S o n n in o  F inanzen , G eneral 
M ocenni Krieg, A dm iral M orin  M arin e, Baccelli Unterricht, 
Bosellt Ackerbau, Pacazzi öffentliche Arbeiten, Ferrari P ost und  
Telegraphie.

P a r iö ,  14. Dezember. D er M inister des In n e rn  R eyn al 
und der Justiz Dubost haben ein Rundschreiben an die P rä -  
sekten und G eneralstaatsanw älte gerichtet, in  welchem dieselben 
aufgefordert werden, die Bestim m ungen des Preßgesetzes über die 
H interlegung von Pflichtexemplaren sorgsam zu überwachen, die 
bezüglichen neuen Gesetze in Anwendung zu bringen und die 
Polizeikommissare anzuweisen, allen Versam m lungen beizuwohnen  
und über gesetzwidrige Aeußerungen ein Protokoll aufzunehmen.

L ond on , 14. Dezember. D a s  deutsche Schiff „D ora"  ist 
bet Jersey total verloren gegangen. D a s  Schicksal der M a n n ­
schaft ist unbekannt.

Petersburg, 15. Dezember. U nw eit der S ta t io n  S osn ow k a  
der S aratow -E isenbahn stieß ein Personenzug m it einem G üter­
zuge zusammen. V ier B ahnbeam te, sieben Paffagiere wurden  
getödtet, mehrere Personen  verletzt.

V erantw ortlich  für die R edaktion: P a u l  D o m b r o w s k i s n  T horn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
15. Dez. 14 . De».

Tendenz der Fondsbörse: befestigt. 
Russische B an k n oten  p . K alla  
Wechsel au f W arschau kurz , 
Preußische 3  K onsols . 
Preußische 3 ' / .  "/» K onsols , 
Preußische 4  " /, K onsols . > 
Polnische P fandbriefe  4 ' / -  "/«
Nvlvische LimndkttiaiiZnslindkrPolnische L iquida lionspfan dbriefe . 
Westpreußische P fandbriefe 3* /, "/o 
D iskonto  K om m andit A ntheile . .
Oesterreichische B anknoten  

W e i z e n  g e l b e r :  Dezem ber. 
M a i 9 4  ...................
loko in  N ew york

R o g g e n :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
D ezem ber.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p ril 9 4 .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i 9 4 ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  D e z .-J a n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .
A p ril-M a i 9 4 .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Dezem ber... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 5  pC t., L om bardzinsfuß 5 ' / ,  pCt.

2 1 4 - 9 0
2 1 4 -

8 5 - 5 0
100-

1 0 6 - 6 0
6 5 — 10
6 4 - 4 0
9 6 - 5 0

1 7 1 —
1 6 2 - 7 5
1 4 2 - 5 0
1 4 9 -
67V.

1 2 5 -
1 2 5 - 5 0
1 2 8 —  25
1 2 9 -  

4 6 - 1 0  
4 6 - 9 0

5 0 — 9 0  
3 1 - 3 0  
3 0 - 9 0  
3 6 - 9 0  

resp. 6 pCt.

2 1 4 - 6 0
2 1 3 - 6 0

8 5 - 6 0
100—

1 0 6 - 7 0
6 5 - 4 0
6 3 - 9 0
S 6 - 5 0

1 7 1 - 6 0
1 6 4 - 9 0
1 4 2 - 2 5
1 4 9 -
68V,

1 2 6 -
1 2 5 - 5 0
1 2 8 -  25
1 2 9 —  

4 6 - 4 0  
4 6 - 7 0

5 0 - 7 0
3 1 - 2 0
3 0 - 8 0
3 6 - 9 0

K ö n i g s b e r g ,  14. Dezem ber. S y i r i t u s b e r i c b t .  P r o  1 0 0 6 0  Liter 
pCt. ohne F a ß , still. Z ufuhr 1 5 0 0 0  Liter. Gekündigt 5 0 0 0  Liter. 
Loko kontingentirt 4 9 ,7 5  M k., nicht kontingentirt 3 0 ,25  Mk. Gd.

Hhorner Marktpreise
vom  F reitag  den 15. Dezember.

B e n e n n u n g
niedr. >' 

P r
höchi
e i s .

1er
B e n e n n u n g

niedr.II
P r <

höchs 
; i s .

ter

W eizen . . 100 Kilo 13 0 0 13 50 Hammelfleisch 1 K ilo 90 1 0 0
R o gg en  . . „ 11 50 12 0 0 E ß b u tte r . . „ 2 00 2 10
G erste. . . „ 14 00 14 50 E ier  . . . Schock 3 60 4 0 0
H a fe r . . . „ 14 50 15 50 Krebse . . „ — — — —
Stroh(R icht-) „ 6 00 — — A ale . . . 1 K ilo — — — —
H eu . . . „ 7 0 0 — — B ressen . . „ — 60 — 8 0
E rbsen . . „ 14 0 0 16 00 Schleie . . „ — — — —
K artoffeln  . 50K ilo 1 50 1 60 H echte. . . „ 1 20 .1 40
W eizen m eh l. „ 6 60 13 80 Karauschen . „ — — —
R oggen m eh l.

2 ' / ,K l .
5 60 9 40 Barsche . . „ 1 20 — —

B r o t . . . — — — 50 Zander . . „ 1 20 — —
Rindfleisch K arpfen . . „ 1 60 1 80

v .d .  K eule . 1 K ilo 1 0 0 >— — B a r b in e n . . „ — — — —
Bauchfleisch „ — 80 — 90 Weißfische . „ — 60 — —

Kalbfleisch . „ — 8 0 1 00 M ilc h .  . . 1 Liter — 10 — 12
Schw einefl. . „ 1 00 — — P etro leu m  . „ — 19 — 20
Geräuch.Speck 1 40 — — S p i r i t u s . . »k — — 1 4 0
Schm alz . . 1 50 1 60 „ (d en at.) „ — — 40

D er W ochenmarkt w ar m it Fleischw aaren reichlich, jedoch m it 
G eflügel, Fischen und allen Z ufuhren  von  Land- und G artenprodukten  
n u r gering beschickt.

D ie  Preise stellten sich für Erzeugnisse des G a rtenbaues, der G eflügel­
zucht, für W ild w ie fo lg t: Kohlrabi 2 5 — 3 0 P f .  pro M a n d el, B lum enkohl 
4 0 —50  P f .  pro Kopf, W irsingkohl 5 — 10 P f . pro Kopf, W eißkohl 5  
bis 10 P f .  pro Kopf, Rothkohl 10— 15 P f .  pro Kopf, G rünkohl 10  
P f . pro 4  S ta u d e n , Rosenkohl 25  P f. pro P fd ., S p in a t  10 P f .  pro  
P fd ., Petersilie 2 0 — 5 0  pro Pack, P orrey  3 0 — 50 P f .  pro M d l., Z w iebeln  
10 P f .  pro P fd ., M ohrrüben  4 — 5 P f .  pro P fd ., Wrucken 4  P f. pro  
Stück, S e ller ie  5 — 15 P f . pro Knolle, R ettig  5 P f .  pro 4  Stück, M eer- 
rettig 2 0 — 25  P f . pro S ta n g e , Aepfel 7 — 12 P f .  pro P fd ., B irn en  12 b is  
25  P f . pro P fd ., W allnüsse 2 5 — 30  P f . pro P fd ., Haselnüffe 35  P f .  pro P fd ., 
T eltow er-R üben 2 0  P f .  pro P fd ., rothe R üben 4  P f .  pro P fd ., KürbiS 
5 P f . pro P fd ., H ühner alte 1 ,0 0  Mk. pro Stück, junge 1 ,8 0 — 1,90  
Mk. pro P a a r , T auben 65 P f . pro P a a r , P u ten  3 ,0 0 — 5 ,0 0  Mk. pro  
Stück, G änse geschlachtet 9 ,0 0 — 12,00  Mk. pro Stück, E n ten  lebend 4 ,0 0  
bis 4 ,5 0  M k., geschlachtet 4 ,0 0  Mk. pro P a a r , H asen 3 ,0 0  Mk. pro  
Stück.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  (3 . A dvent) den 17. Dezember 1893.

Altstädtische evangelische Kirche:
V orm . 9V - U hr: Herr P farrer Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
A bends 6 U h r: Herr P farrer J acob t.

Neustädtische evangel. Kirche:
V orm . 9V4 U h r: H err P fa rrer  H änel.
Nachher Beichte und Abendm ahl.
Kollekte für Synodalzw ecke.
V orm . H V - U h r :  M ilitärgottesd ienst. Herr D iv isionsp farrer Keller. 
Nachm. 5 U hr: Herr Prediger Pfefferkorn.

Evangelisch-lutherische Kirche:
V orm . 9 '/s  U h r: H err S u p er in ten d en t Nehm .
Nachm. 3 U hr: K indergottesdienst. H err G arn isonpfarrer R ü h le .

E van g l.-lu th . Kirche m  M ocker:
V orm . 9Vs U h r: Herr Pastor Gaedke.

Evangelische G em einde in  Mocker:
V orm . 10 U hr: G ottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendm ahl.

E o . Schule in  Podgorz^.
V orm . 9  U hr: G ottesdienst. H err P red iger E ndem ann .

E v a n g . Schule in  H oll. G rab ia:
Nachm. 2  U hr: G ottesdienst. Herr Pred iger E ndem ann .
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B ekanntm achung.
Die Lieferung des B edarfs an  Schreib­

papier für die hiesige Kommunal- und 
Polizeiverw altung soll jü r das E ia ts jah r 
1894/95 im Wege der Submission an  den 
Mindestfordernden vergeben werden.

W ir haben hierzu einen Term in auf
Freitag den 29. Dezember d. I .  

vormittags lt Uhr
in  unserem B ureau  1 anberaum t, bis zu 
welchem versiegelte und mit entsprechender 
Aufschrift versehene Offerten nebst P ap ie r­
proben einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
B ureau  zur Einsicht aus.

Thorn den 12. Dezember 1893.
______ Der Magistrat. ____

Bekanntm achung.
Zur Verpachtung der Ufer- und 

Pfahlgelderhebung hierselbst auf drei 
Ja h re , nämlich auf die Zeit vom 1. April 
1894 bis 1. A pril 1897, event, auch auf 
ein J a h r ,  haben w ir einen Lizitations- 
term in auf
Montag den 8. Januar 1894 

mittags 12 Uhr
im Amtszimmer des H errn Stadtkäm m ereis 
— R athhaus 1 Treppe — anberaum t, zu 
welchem Prchtbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die Bedingungen liegen in  unserem 
B ureau  1 ru r Einsicht au s und können 
auch abschriftlich gegen Erstattung der Ko- 
pialien bezogen werden.

Die B ietungskaution beträgt 100 M ark 
und ist vor dem Term in bei unserer Käm­
mereikasse einzuzahlen.

Thorn den 8. Dezember 1893.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmchuug.
Die Besitzer steuerpflichtiger Hunde

werden daran erinnert, daß die für das 
laufende H albjahr fällige Hundesteuer 
innerhalb 8 Tagen an die Polizeibureau­
kasse abzuführen ist, w idrigenfalls die 
zwangsweise Einziehung erfolgen muß. 

Thorn den 12. Dezember 16S3.
Die Polizerverwaltuliii.

Beste Tyroler und 
sranzösische Walluiisse, 

Siziliuu. Lambert-Riisse, 
Reapolit.Laiubert-Rnsse, 

Zudiauer-Rilsse, 
Para-Msse, 

Sultanine», 
Snccade,

Puderzucker,
gelesene Marzipan-Mandeln, 

Apfelsinen und Citronen
empfiehlt 1 .  g .  / i l l o l p h .

L I U L S V L S t
beinahe, bekommt man

L k  8p>6!waar6n, A
große Sachen für 5, 10, 20, 25, 50 

bis 100 Pfennige.
I n  Thorn noch nickt dagewesen 

trotz k sn -ä k ld a : eine gekleidete A ie s e n -  
p u p p e  mit abwaschbarem Kopf nu r 
50 P f.

Baumschmuck
zu unerhört billigen Preisen. 

Alles spottbillig in

» L L I o r s
M o ll- ,  M r iß - ,  K u r ; - ,  G a la n te r ie - »  

K chuh- « . S p i r l m a a r r n b a z a r
L!isabstti8il'a886 4,

neben f ro k n s rk  und k a x  l.ange.
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H. Loelrntt, Böttchermeister 
im Museum ___

Kloakeimer stets vorräthig. "M A

M annesschwSche
heilt gründlich und andauernd
P r o s . Dr. k is e n r

H ,  porrvllangasse Zla. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuftände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 in Briefm. inkl. F rankatur.

Unterricht im Klavier- n. Biolinspiel 
somit im Gesänge

ertheilt k  Kantor,
W U - Baderstraße 2, 1 Treppe.

^  Empfehle zu soliden Preisen «

^  eigener Fabrikation in Wild-, ^  
jAA Wasch- und Glaceeleder, sowie ^  
§ 2  in Tricot, ferner Hosenträger, W  
^  Bandagen, Portemonnaies» 

Cravatten,Gummiwäsche.Man- ^  
§ 2  schelten u. Chemisettenknöpfe.
^  Leder und Kinderhandschuhe ^
Z Z  von 70 P f., W

Herren- u. Damenhandschuhe LA 
von 1 Mk. an. V

ttLnä8okuks naeb Î aa88 veeräen 
^  umgeksnä angefvrtigt. ^
M  Hochachtungsvoll
M  1. ^ 6 l 8 i g ,  Handsthuhmilchermstr., ^  

Schuhmacherstraße 22.

8 v r 1 » » v r

»««iKsOlblibN
neue S en d u n g ,

eingetroffen bei

N  Z ^ ü o l p l »

(xtzorK V v88, Thorn,
N r « i i » s r o s s I » s , i » ü L r » » s ,

empfiehlt ihr Lager
l'kingkhaltenei' Sonüsaux-, kbein-, No8v1- unü Ungarvtsine, 

kliam pagnef, kum, kognse unü ^nnae._ _ _ _ _ _ _ _
I L n s s i s v I i s

6 f i i o i c s n 8 t p a 8 8 e  2 8  v i 8 - ä - v i 8  H o t e l  „ 8 e h w a i ' r e l '  ^ l i l e n "
em xüedlt:

Idtztz'8 IMtzl' keilte ,  2^ .  3, 4 . 4./.. 5 u. 6 p. 1 ?K.»
I l l e e g i 'U 8 8  ä 2 uvä 3 Uarlc,

H l  6 6 ,  lugg, von 1,50 bis 6 lllark per V, L^r.,
8 L M 0 V L r 8 ,  n u 8 8 i 8 v k e  I l i o e m L 8 o l l i n e n ,

laut Mu8tr. krei8li8t6. ___
U M "  lapA N - unä ekinA-Vltaai'en

— v«rü«i » nnt«r Iiv 8 t« n pr«l8 »ir8vvrlr»«tt.

U M  A D V  i>es K e W s
verkaufe ich mein in allen Neuheiten reich assortirles Lager in  Tapisserie A rtikel: 
angef. Teppichen, Kisftn, Decken, Läufer, gezeichneten Sacken, Holz-, Korb- und Leder­
w aaren zu herabgesetzten Preisen. Coul. S trüm pfe, Längen und Baumwolle, sowie 
Corsetts bester Q u a litä t U M " unterm  Kostenpreise. "V W

fll. l lo s l ie l ie n .
Neustadt v«8-a-vl8 6. WkS8S.

k/l. braun, Goldarbeiter,
Schillerstratze 12.

A ls  passendes Weihnachtsgeschenk
bringe meine Specialität:

V i M M t b ü i l - U M M M !
1i» L livrn nur »N ein  von m ir x«1«rtixt v v r ä sn ,

und zu dem ich
s r s . 4 i s  - W E

automatische Kassetten in imitirt Zuchten mit Goldprägung liefere,
iu Erinnerung.

Vkflobung8- UNli ll06ll2vil8-KN2klg6N, Kali- UNli I l 80k-l<al-t6N
in kürzester Zeit. " W U

K e b u ^ -^ n re ig e n  binnon 3 81unlion
und zu jeder TageS- und Nachtzeit.

O t t o  k o ^ o r a b o l l i l ,
Ki'kil68tl-a88k l8,

lGegründ-t 1876.) Lithographische A nstalt. lG-gründet >876.)
......... -  1 - t » p 1 « r - ^ » 8 8 t a t t > L n x 8 - ^ « 8 v I > r i r t .

SpsoiLlltLt: 6LS50ttov „KarßLrst KNI" in überraschenden Neuheiten.

 ̂Ä / / / / 1 / S  - / / S / 7 L < S / »

(^lggpl'en en gpos.,___
M öbl. W ohn., je 2 Z., zu verm. Bankstr. 4.

>V. r ie lk e . Coppernikusstr. 22.
Mittlere Wohnung,

l. Etage, Schuhmacherftr. l7 sof. z.verm. 
sL in  m. Zim. m. Pension billig z. v. Hu 
^  erfragen M suer- und Breitestr.-Ecke.

U ngenirt liegendes, freundlich
m ö b l i r l e s  Z i m m e r .
1 T r., v. s. z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z.
Möbl. Zim. v. sof. z. verm. Tucbmacherstr.20.

(2 P f .) , Remise, Burschenstube 
ist kckellisnZlr. 89 z. vermiethen. 

"bbst Mahnung vom 1. 
J a n u a r  zu vermiethen. 

Neustädt. M arkt 18. K. 8okulr.

G ute W kihiiilhtsiivfel
z. haben Schillerstr.-Ecke, a. laufend .B runnen .

B re ite s tr .N r .4 3 ,1 .E tage
sind

2 Vsrderzimmer m. auch ohne Möbel,
sowie Burschengelaß von sofort zu ver­
mischen. Näheres zu erfragen daselbst im 
Cigarrengeschäft.____________________

l o c k e n  i L v b s t  H V o lL ir rL n x
zu vermiethen_____ Heitigegeiststraße 19.
A^rückenstr. 2V ist die L. Etage, 6 Z., Bade- 
^  stube, Zub. und S ta llung  zu vermiethen.
sLUn möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- 
^  miethen 1 Treppe Culrrrerstrahe 15.

G 7u " ' L L n ' ^

k i l p M M c k t i M ! !
K a 8 8 6 U k n

in Alton nur mögtloken ^urgtLttungen,
allen kreislaKev unä Kr088ter .̂U8>vab1 bei

L .  f .  L c l m a r l r .

S M M l c h k M l s !
in  schönster A n s w a h t ,
Kchultaschr»» und andere in  mein Fach 
schlagende Artikel empfiehlt billigst

0. L. koilltzlt, Sattlermeister.
Rheinische

Kompotftüchtc
in Dosen» billiger als in Glasern»
empfiehlt ^  g  ü ä o l p ! , .

k68l6!IUNg6N
aus lebende Karpfen

erbittet bis zum 20.
6 « 8 t a v  O t o i s l c i .

Roßschlächterei.
v l8 - » - v l 8  ti«I»  6 ^ M » » 8 il» M .

D M " H o ch fe in e»  " M g  
junges Rosifleisch ff. zu Sauerbraien 

sowie sehr feine Cervelat- 
und alle andern Sorten Wurst.

I  Ann6nbaum-Vi8euil8, 
Chocoladen.

B a u m - B e h a n g ,
f e in s t e  ü e n f itu r e n ,

lose und in C artons, in feiner und feinster 
A usstattung, reichste A usw ahl, bei

1. 6 . llü o lp li.
4VOÜM k4!7LLN';-?U".'
(Cession.) Gest. Offen, unter I k .  lll in der 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

K n i-  m i- M M n l k ,
lebend, auch sauber gerupft, empfiehlt

Dampfmolkerei Nlt-Thorn,
Brückenstraße 40.
HeuteSonnabend abends 

von ü Uhr ab:
Frische Grütz-,Blut­

hund Leberwürstchen
bei kvnjam ln kuäolpk.

D I » v  4 V o r 1 Ä

-imatour-pbotogi'apk,
neu, ist billig zu verkaufen. Näheres in  
der Expedition dieser Zeitung.__________

In» ^V»IüI»LrL8eI»viL
sind mehrere kleine und große möblirte 
W ohnungen mit auch ohne Pension z. v.

K le ln - K lu b e r - B e m a h r - B e r e lU .  
Weihnachtsbescheerungen finden t " 

Anstalt I  Bachestraße 
Dienstag den 19. Dezember» 4 r 

Anstalt II  Schuistraße 
Mittwoch denÄO.Dezember. 3 / , N' 

Anstalt I II  Jakobs-V orstadt
Donnerstag d. 21. Dezember, 6

Freunde und G önner unseres -v 
sind freundlichst eingeladen.
_______Der Vorstünd.

Ik o r n e i' i - i e l i e t t s i e ' - ,
Sonnabend den lS. d. MtS. 8VsGeneralversammlung

bei ____ ^

«mlleii-ier«'»
i »  U r o r i » .

Am Sonnabend den 16. d.
abend« von 7 Uhr ab ,

findet für die M itglieder gerrreinichastl 
Beichte,
Sonntag d. 17. d. M. movgens 8 
heil. Kommunion, nachmittags VesP 
sndacht mit Predigt statt.

O I L L S V S
k lu m en ib lö  L  koltilcelie»

1  s  «  « Z i. ^
Sonnabend» 16. Dezember c - 

abends 7 Uhr

G r u ß e  E rtri-N orjik llilllS
Zum Schluß. Zum ersten Male-

v e r  l i l l p f e n ä e  f r e i e s
Große Ballet-Pantomime-

Kaffeneröffnung 6 Uhr. Anfaugo ^ i^

V o!k8 - K a r te n , ^ n ab -»-'-Orchestrion-Concert.
Eintritt frei. I 'n « l

V s s t S Ü M M A S N
___  auf schöne frische

erbittet bis spätestens den 19. cr.
I .  k l .  s t r l o i p , ^

L L ' « ?
von 6 »>I,r o"

^  frische Grutz'
Blut- und Leberwürstchen z.
bei O . ik o m a n n , SchillerstraZ^-- 
TvttiHr Wohnung und Werkst«"
befindet sich jetzt -

Iu6bmaob6r8lra886 2v-
V . ^ri»«1t, Sattlerm eis^--

8 e g k N 8 0 b i r m 6 ,

Stille, NSrsie»,.
^Kämme. Parfüme-1 

rien und Seife.
f .  lßlenrel.

k « r l i n « r

von
l .  K lob ig  - Mocker.

A M -  A ufträge per Postkarte e r l E ^ r !
E in e  erfahrene tüchtig- W A»'
V  sucht vom 1. J a n u a r  b«  sol'd-» ,,t°r 
sprüchen S tellung . Gefällige Offerten 
« . K. an  die Krved. d. Ztg. erbet e m ^ s  
2 m.Z., «.Burschen«., s . v .  Neust.M a r k ^ - -

Eine herrschaftliche WohtlA .̂
5 Zimmer und Zubehör, Onkmerstr- S
III. Etage, zu vermiethen._______ melhe"'
M h n u n g  von 3

8. Ml
D u verlangtest recht Schweres 

Ich habe es jedoch, Deiner S« ,,<>1» 
treulich gehalten. Hoffentlich kann „,,r 
mal wieder bei D ir sein. W enn ^  s,tk 
dann danken willst für das, w ,̂,<cheN 
Dich gethan, so weißt D u ja, d u E  
Dank D u am meisten erfreuen
Deinen Dich grüßenden 8 .

Druck und Verlas non T. Dombrowski in Thorn.


